
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-
satirische Monatsschrift

Band (Jahr): 17 (1939)

Heft 11

PDF erstellt am: 04.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



®cni, îtouembec 1939 "Preis 50 Kappen XVII. Jahrgang — $tt. 11

Der schweizerische Lebensraum
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Zu den Blöcken, die ibn plagen,

kommt nun nocb der Stacbeldrabt •

drückt den Sennen dies am JVkagen,

bleibt er trotzdem Demokrat!

H. Nyffi

Bern, November 1939 Preis 50 Rappen XVII. Jahrgang — Nr. N

Der «c^>veÌ2eri«<4ie Debensrauln
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^u clcn Blöcbe», ^ie ib» plaZeo,

boinrnt nu» »o<^i «ler 5tacbe1«lrabt;

drückt cle» 5e»»e» cliez am ^VbaZe»,

bleibt er trotsllem Demobrat I

N.
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Karten
Heut sieht man allergattig starten,
An dem die Freude nicht sehr gross,
Zum Beispiel Lebensmittelkarten
Kriegt wiederum der Eidgenoss.

Beim Kornhans stand man in die Reihe
Samt Aufenthaltsbewilligung,
Ob Lebenskünstler oder Laie,
Dein Notvorrat kriegt neuen Schwung

Natürlich: Hamstern ist verboten!
Teils weils ein Unrecht, teils weils dumm,
Drum rationiert man jetzt nach Noten
Die Sächelchen fürs Publikum.

Indessen sind die Rationen
Im ganzen doch so übel nicht;
Ist's nötig, dass in unsern Zonen
Ein Frässhund jetzt Rekorde bricht?

Ja, Zucker, Reis, sowie Spaghetti,
Fett, Hülsenfrüchte, Hafer, Mehl,
Gibt's gegen Karten. Keine Schwetti
Bekommst du, Mensch, an Speiseöl!

Zwar viele sind im gleichen Spittel
Krank, weil es ihnen kein Genuss,
Dass man trotz Karten Lebensmittel
Halt immer noch — pagaren muss!

Irisché

Kochkunst Zeichnung von A. Bürki

„Füsilier Wäspi, dir chönnet also ciioclie ?"

„Jawohl, Furier!"
„Aber wüsset-dr, z'choche i-dene

grosse Chessle isdi de nid so eifath!"
„I ha scho i grössere g'ctochet!"
„AFas heit-dr de g'chochét?"
„Asphalt. Î"

Lieher Bärenspiegu,
Seit mein Käru an der Grenze ist,

bin ich in grosser Sorge um die Tat-
len. Ich weiss nämlich nicht einmal
wo er ist; er schreibt mir immer nur
von der Fälpost aus und sagt, dass
es militärisches Geheimnis sei. Ich
glaube es im nicht recht und werde
nun beim General anfragen. Wäre es

überhoupt nicht besser wenn das

Militär von der Frou begleitet würde
Das wäre doch eine Gewaltige Um-
wälzung im Wehrwesen und die
Schweiz könnte sich einmal rühmen
an der Spitze- zu stehen mit etwas
Neuem. Die Frou könnte ihm ko-
chen, flicken, auf das Rauchen sehen
und abends auf den Alkohol, das
wäre doch nur im Interesse der Lei-
stungen, die Nation würde sicher
nur gewinnen kwalitatif und kwan-
titatif. Zu unserm und des Vater-
landes Wohl. Ich hätte überhaupt
noch allerlei Ideenen und bedauere

nur, dass keine Frauen im General-
stab sind sonst würde ich jsie dort
verwenden. Zum Beispiel wegen den
Hosensäcken. Die Soldaten dürfen
ja neuerdings die Hände nicht mehr
hineinstecken. Das ist nicht etwa
eine neue Idee, schon im Weltkrieg
hat ein Witzbold im Simplizissimus
das als Strafe für die englischen
Krigsgefangenen vorgeschlagen. Und
sicherlich wollte doch der Oberst un-
sere Mannen nicht strafen. Darum
sollte man auch gerade für Ersatz
sorgen. Ich schlage also vor jedem
einen Schlupf umzuhängen. Dort
könnte er nicht nur seine Hände,
warm halten, er könnte dort noch
allerlei unterbringen was im Tor-
nister nicht Platz hat. Und auch
das Sackmesser wäre dort praktisch
angelegt. Von beiden Seiten erreicji-
bar, für Links- und Rechtshänder
gleich weit und diese strategische
Frage, welchen Hosensack, wäre doch
so ein für allemal erledigt.

Wie mir Käru schrieb gibt es nun
auch keine Gewehrgriffe mehr, er sei

sehr froh, denn letztes Mal anno
14—18 sei das das tägliche Brot ge-
wesen. Ich kann ja verstehen, dass

alle Tage das Gleiche einem verleiden
kann, aber grad gar nichts mehr
finde ich ein bischen stark. Könnte
man nicht nach andern Griffen um-
sehen Käru hat scheinz auch immer
noch Mühe den Wachbefähl aus-
wendig zu lernen, er war schon in
der Unterweisung, wo ich ihn kennen
lernt etwas schwach in solchen Sa-

chen._ Auswendig meine ich natür-
lieh. Und heute wo alles von moto-
risierter Armee spricht, ist man noch
so altmodisch mit diesem Wach-
befehl. Ich würde ihm einen Radio

daneben stellen, bei dem man den
Wachbefehl einschalten könnte wenn
zufällig Stuber Housin das Zeugs
will ghöhren.

Ich habe noch mehr auf Lager,
aber ich muess jetz ga chochen.

Adie, dein Annebäbi.

TIERPARK und AQUARIUM

#M/«/##Ôfe//
Neuheiten im Vivarium :

NashoFtiviper
Zwergtaiieher
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Beut siebt man allergattig starten,
Bn dem die Brsuds niebt sebr gross,
?!um Beispiel Bebensmittelkarten
Briegt wiederum 6er Bidgenoss.

Beim Bornbans stand man in die Beide
8amt Bukentbaltsbewilligung,
Ob Bebenskünstler oder Baie,
Bein Botvorrat kriegt neuen 8ebwung!

Batürlieb: Hamstern ist verbeten!
Beils weils einBnreebt, teils éveils dumm,
Bruin rationiert inan set?t naeb Boten
Bie 8äebeleben kürs Publikum.

Inclessen sincl dis Bationen
Irn ganxen doeb so übel niebt;
Ist's nötig, bass in unsern ?!onen
Bin Brâssbund sàt BeKorde briebt?

da, Xueker, Beis, sowie 8pagbstti,
Bett, Bülsenkrüebts, Baker, Mebl,
Oibt's gegen Barten. Beine 8ebwetti
Bàonnnst du, Menseb, an 8psissöl!

Züwar viele sincl irn gleicben 8pittel
Brank, weil es ibnen kein Oenuss,
Bass inan trot? Barten Bebensrnittel
Halt iinrner noob — pagaren rnuss!

Irisàs

„Bii^ilier dir ekünnet Mso cli»clie

„d^volil, BurierB
„äber vü««^t-dr, -'cbiZîBe i-deoe

Zro«»e Bbessle de nid «o eilscBl^

„I da «dio i Zrössere Z'âoiBetl"
„Wss l>eit-dr de Z'diodi.et?^

„ V^pbslt l"

8eit mein Bäru an cler Oren?e ist,
bin ieb in grosser 8orge um die Bat-
len. leb weiss nämlicb niebt einmal
wo er ist; er sebrsibt mir immer nur
von der Balpost aus und sagt, dass
es militärisebes Oebsimnis sei. leb
glaube es im niebt reebt und werde
nun beim Oeneral ankragen. Wäre es

überboupt niebt besser wenn das

Militär von der Brou begleitet würde
Bas wäre doeb eine Bewältige Bm-
wäBung im Webrwesen und die
8ebwà könnte sieb einmal rübmen
an der 8pit?e- ?u steben mit etwas
Bsuem. Bis Brou könnte ibm ko-
eben, klieken, auk das Baueben seben
und abends auk den Vlkobol, das

ware doeb nur im Interesse der Bei-
stungen, die Bation würde sieber
nur gewinnen kwalitatik und kwan-
titatik. ?lu unserm und des Vater-
landes Wobl. leb batte übsrbaupt
noeb allerlei Ideenen und bedauere

nur, dass keine Brausn im Oeneral-
stab sind sonst würde ieb.sie dort
verwenden. ?mm Beispiel wegen den
llosensäeken. Bis 8oldaten dürken
sa neuerdings die Blände niebt mebr
bineinsteeken. Bas ist niebt etwa
eine neue Idee, sebon im Weltkrieg
bat ein WiBbold im 8impli?issimus
das als 8traks kür die engbseben
Brigsgekangenen vorgescblagen. Bnd
sieberlieb wollte doeb der Oberst un-
sere Mannen niebt straken. Barum
sollte man aueb gerade kür Brsat?
sorgen, leb seblage also vor jedem
einen 8eblupk um?ubängen. Bort
könnte er niebt nur seine Bands^
warm balten, er könnte dort noeb
allerlei unterbringen was im Bor-
nister niebt Blat? bat. Bnd aueb
das 8aekmesser wäre dort praktiseb
angelegt. Von beiden 8eitsn erreiesr-
bar, kür Binks- und Becbtsbander
gleieb weit und diese strategisebe
Brage, weleben Bosensaek, wäre doeb
so ein kür allemal erledigt.

Wie mir Bäru sebrieb gibt es nun
aueb keine Oewebrgrikke mebr, er sei

sebr krob, denn letztes Mal anno
14—18 sei das das täßliebe Brot ge-
wesen. leb kann ja versteben, dass

alle läge das Oleiebe einem verleiden
kann, aber grad gar nicbts mebr
kinds ieb ein biseben stark. Bönnts
man niebt naeb andern Orikken um-
seben? Bäru bat sebein? aueb immer
noeb Mübe den Wacbbekäbl aus-
wendig ?u lernen, er war sebon in
der Unterweisung, wo ieb ibn kennen
lernt etwas sebwaeb in soleben 8a-

eben.. Vuswendig meine ieb natür-
lieb. Bnd beute wo alles von moto-
risierter Vrmee spriebt, ist man noeb
so altmodiseb mit diesem Waeb-
bekebl. leb würde ibm einen Badio

daneben stellen, bei dem man den
Waebbekebl einsebalten könnte wenn
?ukallig 8tuber Bousin das Xeugs
will gböbren.

leb babe noeb mebr auk Bager,
aber ieb muess set? ga cboeben.

Vdie, dein Vnnebäbi.
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Bsubeitsn im Vivarium:

UasIìQî'Mviper'
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ISack den ^ationalratswakl
Bilder von Mani — Verse von Muts

Der sichre Unterwassertank
ist unsre Rettung, Gottseidank.
Den Hort umschwimmt mit Siegermiene
Herr Duttenweiler als Undine.

Der Wahlbefehl vom General
ist diesem Kerl da ganz egal.
Er teilte trotzdem Zettel ver
zu des Messias Wiederkehr.

Der einzig Helle von Format
ist dieser Mars hier in der Tat:
er trägt die Schweiz als Festungsgürtel
zu seinem Nationalrats-Spürtel.

Herr Nicole sprach zum Müuuer Housi:
,,Bon jour, ça va, my liebe Chousi?
Du gfallsch mer beaucoup als Kumpan,
mir zwe, das git e Ku-Klux-Klan !"

Hans Müller spart per Heilgenschein
viel Kilowatt Leuchtstrc.m sich ein.
Ein solcher .Lichtquell ist sehr praktisch
und zudem prima —wahlstimmtaktisch

Dem Feldmann seine Leidenschaft
sind Akten-Dossiers schauderhaft.
Zwar schwitzt er schwer vor Sammelwut.,
Doch Wahlkampf-Treffer schiesst er gut!

Ein edler Schwoizer aus Papier
sitzt wieder auf dem Sessel hier.
O dass Herr Dicker sich verdünnte,
wodurch das Parlament gewünnte!

Nun, Mannen, zeigt, dass ihr dem Land
die Treue gabt zum Unterpfand!
Begrabt den Hader der Parteien:
lasst euch als Schweizer nie entzweien!

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. - lnserateninnahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halb jährlic h : Fr. 2 50 Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonspreise :
Die fünfgespaltene Nonpareiile-Zeiie 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Er. 1.80). Verantwortlich iür den Anzeigenteil: Rud.Heisig.
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Liläer vou AIsu! — Verse vou Alut;

Der sicbrs tlntervassertsnlc
ist unsre Heilung, (tottseidanlc.
Den Blort umsobwimmt mit Aegsrmiene
ttsrr Outtenvsilsr als tlndine.

Der AVablbstebl vorn Beneral
ist diesem Kerl da ganT egal.
Br teilte trotzdem Zettel ver
?u des Nsssias AViedsrlcsbr.

Der einzig ttsUe von Bormat
ist Nieser Mars kier in der a t :

er trägt Nie Sebvà als Festungsgürtel
2u seinem blationalrats-Spürtet,

Blsrr bboole spraob 2um Müuuer Blousi:
,,lZon zour, ea va, mv liebe Lbousi?
vu gtallsob msr bsauooup als Xumpan,
mir ?we, das git s Xu-Blux-XIan I"

Blans Müller spart per tteilgsnsebsin
viel Kiiovstt Beuobtstrem sieb ein.
Bin solober Bicbtczuell ist sebr prabtiseb
uncl 2udem prima — vablstimmtabtiscb

Dem Bsldmann seine Beidensebakt
sind ^bten-Oossiors sobauderkatt.
^var sobvitxt er sebwer vor Zammslvut,
pioob AVablbampt-pretker sebiesst er gut!

Bin edler Zobvcàer aus Papier
sàt visder aut dem Sessel bisr.
O dass tterr lüielcsr sieb verdünnte,
vodurcb das Parlament gewünnte!

Klun, Mannen, 2sigt, dass idr dem Band
die preue gabt ?um tlntsrpkand!
Begrabt den Btader der Parteien:
lasst euob als Sobvsi^er nie snt^veisn!

LrsciieZnt Zellen Monst. — vruck unll ^.bonnementssnnstims î Verbsnllsllruckerei ^.-S. kern — ?ür llle kellàtlcinskammlssionî Llssius Sekukmselier, Losttsctl SIS, Lern.
?ür unverlsnZt eînxetienlle Usnuskripte unll XeîcknunZen »irll keine VersntìvortunZ iidsrnommen. klückporto beließen. - lnserstsnennsiirne: VVS-^nnoneen, Lern.
I-SU pens tresse 7s. reisplion kir. 2.4S.4S. Lostetisekkonto III 4SS. Hdonnenientspreise î Iekvveirz Mlirllcli?r. s.-, tielbjslirlic it! Lr. 2 so àuslenâ rr. «.- perZsiir. Insertionspreise î
vie kiinkßespsitsne llonpsreMs-^eiîs 4V kp. (àslsnâ 00 Kp.), îîeklsmen im?ext <lis klonp.-Xsile rr. 1.20 iàuslsnil Lr. l.80>. Vsrsnttvortiicli itu llen /tnxeißenteii: Null. Ilekix.
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Zu Ihrem Mut, jedes 'Bing stets beim rechten
Namen zu nennen, beglückwünschen wir Sie auf-
richtig. Lassen Sie sich bloss nicht unterkriegen

Ein Bravo dem lustigen « Bärenspiegel » 1 Der
heute mehr denn je erhaltenHumor
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Is# feoii/îssiei'f iroi'rfen

Es war einmal ein böser Spiegier,
ein bärenhafter Volksaufwiegler,
voll Satansgier und Lustgebrumm.
Er kitzelte mit Krallenfingern
respektlos froh an allen Dingern
herum zu seinem Gaudium.

Das Mistvieh steckte mit Emphase
in jeden Dreck die Schnüffelnase,
denn ach, wie lern lag ihm die Scham
Er sah die Welt in Unterhosen,
komplexbehext und mit Neurosen,
den Geist in contumaciam

So trieb vom Hades bis zum Aether
sein Wesen dieser Attentäter
als wahres Teufelskonterfei..
Doch eines Tags — frohlockt, ihr Fromben
mit Pauken, Harpfen und mit Tromben —

da kam die hohe Polizei.

« Peccasti! », sprach sie, « du Karnickel,
nun nehmen wir dich mal am Wickel,
potz Blitz, jetzt wirst du konfisziert
Zulange schon bist du gewesen
der übelste der Kantonesen,
du Mutzenkerl, so ungeniert »

Dem armen Bären fuhr ein krasser
Schreck ins Gebein gleich Eisenwasser,
und talzelnd winkte er « Pardon »

Er hab's ja nicht so bös gemeinet,
wenn er wo wann wen wie begreinet
als harmlos braver Musensohn.

« In Zukunft », sprach er, « ihr Zensoren,
da will ich nicht mehr so rumoren,
nun onduliere ich mich glatt. »

Statt Wermuth werd' ich Sirup saufen
und schleunigst Baldrian mir kaufen,
ich nehme nun ein — Feigenblatt

Doch siehe da, mit einem Schlage
trat gross die Reaktion zutage :

Der Bär ward äusserst aktuell —

Ein Wust von Zeitungskommentaren
Begoss den Trauer-Jubilaren
O Leser, schau, und urteil schnell Blasius

W. Zeichnung von W. Leutcnegger

Leite H Der Bärenspiegel Nr. U

M«»» f /s» « »»«/»/<//» / 55

s <Z/. V,f/)

WN« M

à OWbernun^er de^^ì worden. Es M ^ ^r ^

â'---M
Wonensm ber Schwerer Setzblökter

- ^n>eí»ensche Armeestab Hot die letzte Nu

ist BàMstiegel" wegen Verächtüchma^»..;,
" ' MWter beschlagnahmt

^

Eranksurter Volksblatt)

Av, Srilà»)
^

2u Itrrsln k^ut, jscissOinA slots ksim rsàtsn
t^srnsn sa nsniron, dsAlüälvünsollsn lvir Zjs sui-
riâtlg. Ilàsssn Lis siâ dloss rriollt untsrìûrisAsn

-»

à àvo 6sm lustÎASn « Làrsnspisgsl » i Osr
«...â Ksuts màr 6snn z'o sàsltsnttrmror

N.

'ì.

S.' ^ ^ «M2M-'MM (>

MM-
H « ^ .«.V, ê.v. H»

Mö°'^è- ^

.à«,rî^ > ^»ì«î .^.ìàw^ r >e ^ ^v-°^ rd^- -

AS

xM «.., «« g°M»»-" s-«'«-°°> ««
aenomvren H

nspiegel" von der Abteilung Presse

^ à°K» ° Ä..g°« z«'»»«'
â

i-

FF»
.WS «> ^ A/Mls. ^ ê Ä

à-S-Lrs ^

F MM
«F -»'K

1S ^ »
D -

7" "'«UM''
f'i-,bdê- lq?-«-- d-. A-m---

blattes „Bärenspiegel". desch^ahm?^ ^(Berliner Börlen,eit.knn,

pvrekè zons à,j
^°ns?tsmp° e7nà"?sl^ àà à

(ttopoio s ttberiâ)

^ ^den beMaknahwt
Aâ«gev werde ersch^

(A>usls8s sus c-s. 2VE?rssssZkinunsiì)

Nr. ll Der Bärenspiegel Leite s

^ FL5OF «fê»F»

vlrar sirlinsl sin izössr LpÎSIlsr,
sin dàrsnIraitSr Volkssutv^isIlSr,
voll LâtsilSIisr urrâ I-ustIskruinin.
Lr lcit^slts init I^râlIsrltirlISriì
rssx>Sl<t1oL iroll âil âllsn OinIsril
lisrurn ssiilSin ^emâiuin.

Das Nistvisli stsolrts rnit Linpllâss
in zsâsil Orsol^ cils Zollnütlslnnss,
clsiìiì soli, tvio isrn lag àm à Lollnrn!
Lr ssll ciis Wslt in ìlntSàosEiì,
kornplSxdSllSxt unâ mit dlsnrv8Sn,
âsn (lsist in oontnmnoinm.

3o tried vom Ancles dis 2nm ^.stlisr
sein 'Wsssn clis8sr ^ttsntâtsr
nl8 rvslrrS8 IsntSlàontsrtsi.
Oooli sins8 Ing3 — trodlookt, ilrr kromdsn
mit ?snlcsn, dlkiprSN nncl mit Iromdsn! —

cls knm âis dolls ?oli2si.

« ?sccn8ti! », 8prnoll 8is, « cln ^nrniolcsl,
nnn nslimSN vrir clioli msl sm 'Wiol-.sl,
x»ot^ Llit^, jst^t vrir8t cln l^onli3?!i6rt
^nlâNFS 8olion di8t cln gSrv63SN
àsr ndsl3ts clsr Knntons8sn,
cln lVlut^snlcsrl, 8o nngoniort î »

Osm nrmsn Lârsn tnlrr sin lcrn88sr
Lolìrsolc in3 Qsdsin glsiolì Li8snrvs83sr,
nncà tst^slnci vrinlcts sr « ?nrcìon! » ^

dr lmd'8 js niokt 8o do8 Fsmsinst,
tvsnn sr rvo rvann rvsn vris dsgrsinst
à lmrmlo8 drnvsr ^/ln8SN8olrn.

« In ^nlcnnlt », 3prnoli sr, « ilrr ^sn8orsn,
âs v^ill ioll niollt mslrr 8o rnmorsn,
nnn onclulisrs ioll mioll glstt. »

Ltstt ^srmntll v/srâ' ioll Zirnp 8nnt6n
uncl 8oll1snniF8t Lnlclrinn mir lcsntsn,
ioll nsllms nun sin — dsigendlstt

Oooll 3islls cln, mit sinsm Lolllngs
trnt Fro88 clis dsnlction 2UtNI6 -

Osr Lâr v/arcl àn88Sr8t àtusll — 11

din Mu8t von ^EitnnF8lcommsntnrsn
LsIO88 clsn Irnnsr-Indilursn
O ds3Sr, 8ollnn, nncl nrtsil 8ollns11 IZIasius

W. ^eiellnung von w. deuienoLkei'
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Im deichen der
Kriegswirtschaft.

Beim Bärengraben unten kann
man momentan interessante Bauar-
beiten beobachten. Mit Riesenkranen
wird eine gewaltige Finsternis über
den Graben gestülpt, um nötigen-
falls auch den Bären den Schutz der
Verdunkelung zuteil werden zu las-
sen. Die Tiere selber wurden auf Pi-
ket gestellt, nicht dass sie zum Feld-
dienst aufgeboten werden, sondern sie
sind vom Ernährungsamt zur Lan-
desversorgung beschlagnahmt wor-
worden. An sonnigen Tagen konnte
man beobachten, wie sie alle gebadet
und geschoren wurden — eine schwe-
re Geduldsprobe für den Bärenwärter
und den beigezogenen Coiffeur!

Aus den Haaren werden Soldaten-
socken gestrickt, die insbesondere
den Gebirgstruppen zugute kommen
werden. Die Bären selbst werden

zwangsweise gemästet, um im Falle
von Fleischmangel als Notproviant
zu dienen. Liebhaber von Bären-
fleisch können sich heute schon für
Bärenfleischkarten einschreiben las-
sen. Wer Bärenfleisch nicht erträgt,
kann sich im Tierpark seine Ration
sichern lassen: Lamas, Elche, Hirsche
und Steinböcke sind alle schon vor-
gemerkt. Nur die Büffel werden
nicht geschlachtet, sie sollen in den
neuerstellten Kriegsbüros für den
Schalterdienst reserviert werden. An-
meidung für die Fleischkarten nimmt
die Baudirektion jederzeit sehr gerne
entgegen. Heiri

Der Dauerlacher
„Ich bin nicht empfindlich! Ich

bin der erste, der über meine Dumm-
heiten lacht!"

„Donnerwetter, da müssen Sie ja
ein lustiges Leben führen!"

Der Schlauberger
Im Krankenzimmer.
Zwei Solidaten liegen da, beide

ungefähr mit derselben Krankheit
am Gebein.

Kommt der Sanitäter und mas-
siert den einen.

Schreckliches Gebrüll und Schmer-
zensgestöhn.

Kaum ist er weg, meint der Ge-

peinigte zum andern: „Du, Godi,
gspürsch du de nüt, we di dä Saker-
mänter behandlet, dass de nie möög-
gisch?"

„Nobis, du Kameu. I häben ihm
drum der anger Scheiche häre."

U'itfHur Cafe Berit—
ca. 100 Zeitungen und Journale, Schach-

und Billard-Räume. Ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Schauplatzgasse - Nähe Bahnhof

Herrenhalbschuhe
von Fr. 9.80 an.

tfiflMS

ÖAMBN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amrein, Cliem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Alemschulz
ab Fr. 3.50 bis 11..SO
C. Hefeimehl, Bern

Dalmazirain 4

Tochterpensional
„Des Alpes'*

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Sriferate
t>aben im „Tärenfpieget"

größten (Erfolg!

Schirme geschenke
sind beliebt!

Grosse Auswahl in allen Sorten zu
kulanten Preisen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz - Schweizerhoflaube

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSH AU S

A' (BERN
£0

7^ßjf^UGHAUSG

»'if
1* KÖCHE u. KELLER.
ALLE ZIMMER mTL.WASSER.

dos seit 30 Jahren bewährte
rauenschufz -Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr, 5.SO
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Si©

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Verfrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 176

Gut bedientÄS
üigarrenäcsäiäfi

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Sicherheit - Schutz
+ GUHMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreisabar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanii. Artikel
ebenso in bester Qualität.

-f» Sanitäfs-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Ii II nienlsche Bedarfsartikel
nyy „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Zu verkaufen

Boxer-Hunde
4 bis 20 Monate alt,
erstklassige Tiere, prima
Wächfer.

F. Abplanalp, Klus. Tele-
phon 8 72 75.

Gegen kalte und nasse Füsse
Spesialschuh : 2 Kernledersohlen mit Wetterschutz-
rahmen, Korkeinlage und ca. 1 cm dickem Filzfutter in
Vorder- und Hinterteil, aus wasserdichtem Chromsport-
leder. Für Metzger, Küfer, Käser, Eisenbahner, Fuhr-
leute usw. Nr. 40-47 Ff. 25. 50
Franko Nachnahme. Gewöhnl. Schuhnummer angeben.

Umtausch gestattet.
.Schuhversarsd Tili Ii, Safenwi!
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Irn eler

KrieZs^virts^ßatt.
Leim Lärsngraben unten bann

man momentan interessante Lauar-
deiten beobaebten. Nit Liesenbranen
'wirb eine gecvaltige Finsternis über
6en Lraben gestülpt, um nötigen-
kalis aueb cien Laren 6en 8ebutx cier

Verclunbelung Zuteil werben ^u Ins-
sen. Oie Liere selber -würben auk Li-
bet gestellt, niebt class sie2urn Leib-
ànst aukgeboten-werben, sonclern sie
sincl vom Lrnäbrungsamt ?.ur Lan-
clesversorgung beseblagnabmt vror-
-warben. ^n sonnigen Lagen bonnts
man beobacbten, -wie sie alle gebaclet
unb geseboren würben — eins seb^ve-

re Lebulbsprobe lür clen Lären-wärter
unb ben beigs^ogenen Loikkeur!

^.us clen lbaaren -werben 8olbaten-
soeben gestriebt, bis insbesonclere
clen Lebirgstruppen Zugute bommen
vcerben. Oie Laren selbst -werben

Tivcangs-weiss gemästet, um im Lalle
von Lleiscbinangel als Kotproviant
^u bienen. Liebbader von Lären-
lleiscb bönnen sieb beute sebon lür
Larenkleisebbarten einsebreiben las-
sen. >Ver Lärenlleiseb niebt erträgt,
bann sieb im Lierparb seine Lation
siebern lassen: Lamas, Liebe, llirsebs
uncl 8teinböebe sind alle sebon vor-
gemerbt. Kur clie Lüklel werben
niebt geseblaebtet, sie sollen in ben
neuerstellten Kriegsbüros kür ben
8ebalterbienst reserviert werben. ^.n-
melclung kür clie Lleisebbarten nimmt
clie Laubirebtion jederzeit sebr gerne
entgegen. itsii-i

Der Dauerlaclrer
„leb bin niebt empkinbbeb! leb

bin 6er erste, 6er über meine Oumm-
beiten laebt!"

,,Oonner-wetter, 6a müssen 8is ja
sin lustiges Leben kübren!"

Der <8^rIauIzerZer
Im Krankenzimmer.
^vrei 8oliclaten liegen 6a, bei6e

ungeläbr mit clerselken Kranbbeit
am Lebein.

Kommt 6er 8anitâter unb mas-
siert 6en einen.

8ebreebliebes Lebrüll un6 8ebmer-
^ensgestöbn.

Kaum ist er -cveg, meint 6sr Le-
peinigte ?um an6ern: ,,Ou, Lo6i,
gspürseb 6u 6e nüt, we cli 6ä 8aber-
mänter beban6let, 6ass cle nie möög-
giseb?"

,,Kobis, 6u Kameu. I bäbsn ibm
6rum 6er anger 8ebeiobs bärs."

Menm' l'iiktî
ca. IlZlZ Leitungen unä journals, Scbacb»

unä Villarä-Itäums. Xubigsr, angenebmsr
/.ufenlbalt. Zcbavplat^gasss - bläbs kabnbof

l^sk-i-solialdseliulis
von 5c. s.sv sn.

hsowes

monatl. Verspätungen
Diskretion

iìmreîn, lîiiem. bdiirsIoriW,

«sàn, lei. M

il r. 5 sa dis It.so
valrna^irain 4

rortZtsrpsnsionst
„ves Mpes"
Die ricktige T^äresse für
äis kr^iekung Ilirerrock-
ter. ^Ils fäcbsr. frstkloss.

Xstsrentsn. Prospekte.

Inserate
haben im „Bärenspiegel"

größten Erfolg!

sinä beliebt!
Lrosss ^usvakl in ailsn Sorten tu

kulanten preisen

Lekirmfabrik
vsknkoiplsîi - ScliUSl^fliolläubs

Uvici.

à

I»''
Kvclàà üi xri.i.c«.

kite iin5«ciîà.iv/i8!ek

äos seit 2L> äobrsn bsvräbrts

köstenloz in tkl-ef ^polkelcs
Pc>?sntex-Vsrsrist», ?ürick S, Oukvurxkr. 17ià

(Zut
XSSsrre«üe§MStt

?rs« s. ikuininsr
bsupsnstrssss 2, Ssrn

5i«ßzsrkstt - îîckut-
» »

6 Lìiìoà ?r. Z.SV r»nrsrreis»d»r,
!»LsrkSdig ö ^»dro. vislcreter
Ver«»vâ LSASv ^»cdnsdvas ocis?

îcksrìcsn, «»vd postlsL^rnâ okos
tarnen, nnr BuokstsdeiZ, âurcd

657, Ver». —

âà »oàero «a»it. ^.rttlcel
sbsnso in degter Ouslitât.

»K» Zsniîsîz-
u.

SummiwskER
5. Zükic»

XsLsrnsnsti'. 11 ??SÌ8!>zts ciiskret

u II Iilenlsvke Leäarfsariikel
U W „Lquill I.à"
bsrvorregsnà in 0nalicât
nnä Bsgerkàbigkeii sô ä.
Llsraniis). i2 Lt. ?r. 3.—,
24 Lt. ?r. 5.—. Narken oâer

i^acbnabine.
Iransitkseli 324, Kern.

?u vsrksuken

koxvp-iilinllö
4 bis 2lZ IVlorists sit,
srstklsssigs tiers, prims
Wscbtsr.

5. ^bplsnslp, «lui. tels-
pbon g 72 75.

(^egen kalte un6 nans k^zzE!
!psZîsIsclkuIl î 2 Xsrnleäsrsoblsn mit V7sttsrscbutt-
rabmen, Xorkeinlags unä ca. 1 cm äicksm piletuttsr in
Voräsr- unä biintertsil, aus vasssräicbtsm Cbromzport-
leäsr. für Vlstigsr, Xufsr, Xässr, pissnbabnsr, pukr-
l^s usv. 4g. ^7 ZZ. SS
franko biacbnabme. Lsvöbnl. Lcbubnummer angeben.

UmSsusek gsswàê.
7KLILK, ZskSnwiß



Teddy=23äus HbentGuer
Bildet unter Rusfd)(uß der (Deffentticfjkeit

Zeichnungen von Fred Bieri

H. Kls Cebby=Sär auf Urlaub meilt
unb pirfdjenb buret; bie (Saffen eilt,
ba fietjt er plötjlid; beim planieren
Ueflame»SiIbet £ciben gieren.

2. ©leid; fdjiefjt it;m l;eig burd; feinen Kopf
„Das fann id; aud;, tuas biefer Sdopf!"
5Iugs tauft palette er unb pinfei
mit geidjnungsbrünftgem Suftgennnfel.

3. ijierauf ftubiert er ein paar ^otos
(tuobei nid;t jene b;absburg»®ttos)
unb fonfiruiert mit betben ^Mfen
bas Stlb berühmter geitgenoffen,

7//- r r r;

5. lier ©ebbf mertt's — unb einsgtoeibrei

feljtt neefifd; er bie Staffelei,
malt fortab nur nod; insgeheim —
bu d;ätjers Karl, bu fujifei; eim!

Sd;on malt oerflärt er apoliinifd;
n>as änebra oo iifem Hfyyn ifd;.
(®t), £efer, gall, bu fpürft fd;on (Smunbet
ob biefem erften Stiggemplunber?)

6. (Ein guter ^reunb fommt mal 311 See,

gang ahnungslos ins Ktelier.
Kaum l;at bie Silber er erbltdit,
als mächtig il;n bas (Srinfen giuidt.

8. 3^ Klaffen ftrömt bie Sd;ar herbei,

gu fd;auen Cebbys ITtaleret.

(®h, £efer, fannft bu's nod; oerftemmen
unb beine Spannungrüdmärts bämmen —

2. (Er fdfreit es gleid; in alle ÎDinbe:
„Schnell, publitum, (omni fje* gefchruinbe !"
(®h, £efer, beine Heugiet mehrt fid;
unb brennt fd;on beinah taufenbfergid;!)

Ret CeööY fpttcfyt: „ R u £efet mein,
b u fiehft mir nicht bas Sitb hier, nein!
Pergeih, n>enn man bid; fo irattiert:
fonftfinb mir toteber tonfisgiert !"

Blasius

u ï> e r Bärenfpiegel Seite 7

?eàà^-Bârs Abenteuer
Bilàer unter Ausschluß àer Öffentlichkeit

n Als Teddy-Bär auf Urlaub weilt
und pirschend durch die Gassen eilt,
da sieht er plötzlich beim Flanieren
Reklame-Bilder Läden zieren.

2. Gleich schießt ihm heiß durch seinen Aoxf
„Das kann ich auch, was dieser Tropf!"
Flugs kauft Palette er und Pinsel
mit zeichnnngsbrünstgem Lustgewinsel.

z. Hierauf studiert er ein paar Fotos
(wobei nicht jene Habsburg-Gttos)
und konstruiert mit derben Flossen
das Bild berühmter Zeitgenossen.

r >

s. Der Teddy merkt's — und einszweidrei
kehrt neckisch er die Staffelei,
malt fortab nur noch insgeheim —
du chätzers Rärl, du fuxisch eim!

H. Schon malt verklärt er apollinisch

was änedra vo üsem Rhyn isch.

(GH, Leser, gäll, du spürst schon Gwunder
ob diesem ersten Skizzen-Plunder?)

ô. L!n guter Freund kommt mal zu Tee,

ganz ahnungslos ins Atelier.
Raum hat die Bilder er erblickt,
als mächtig ihn das Grinsen zwickt.

8. Zn Massen strömt die Schar herbei,

zu schauen Teddys Malerei.
(GH, Leser, kannst du's noch verklemmen
und deine Spannung rückwärts dämmen —

Er schreit es gleich in alle Mnde:
„Schnell, Publikum, komm her geschwinde !"
(GH, Leser, deine Neugier mehrt sich

und brennt schon beinah tausendkerzich!)

Der Teddy spncht: „Du, Leser mem,
d u siehst mir nicht das Bild hier, nein!
Verzeih, wenn man dich so traktiert:
sonst sind wir wieder konfisziert!!"

u Der Bären spiegel Seite
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BIB I ErKASTE BEB BEBAKTI©
Philosoph in A. — Ich weiss noch

einen Unterschied zwischen einem
Mann und einer Frau: der Mann weiss
nie, wann er einen neuen Hut braucht,
während eine Frau weiss, dass sie
immer einen neuen Hut braucht.

Gwundriger in Kl. — Was ein

„Budget" sei? Das ist eine Erfin-
dung, bei der man sich vorher über
die Geldausgaben ärgert, statt her-
nach.

Durstiger in B. — Ich weiss Ihnen
eine gute Philosophie für Ihren Durst:
Wenn Sie kein Bier mehr haben,
dann sind Sie schlechter Laune, und
wenn Sie schlechter Laune sind,
dann trinken Sie dagegen sofort ein
Bier.

Skeptiker in W. — Freilich glaube
ich an Seelenwanderung. Wir hatten
mal in der Bank einen zweiten Direk-
tor, der brannte mit der Kasse durch.
Er war die Seele des Unternehmens.

Neugieriger in D. — Woraus man
vor der Erfindung des Glases ge-
trunken habe, möchten Sie wissen?
Klar: aus der Flasche.

Badefreund in J. — Nein nein, auch
wenn Sie Fische gegessen haben,
dürfen Sie nicht gleich nachher ins
Bad gehen.

Aelteres Semester in A. — Selbst-
verständlich müssen Sie den Hut mit
der weissen Feder nehmen, der Sie
zehn Jahre jünger macht. Und lassen
Sie gleich zwei weitere Federn drauf-
pflanzen.

Abgebrannter in S. — Wenn Ihnen
Ihr Freund sagt, es sei unwiderruflich
das allerletzte Mal, dass er Ihnen
zehn Franken pumpe, dann gehen
Sie ihn besser gleich um 50 an.

Verlobte in V. — Soso, Ihr Bräuti-
gam sagte Ihnen, seine rote Nase
käme vom Frost? So teilen Sie ihm
doch mit, er solle sich das abgewöhnen.

Freier in V. — Der beste Termin,
um mit dem Vater Ihrer heimlich
Verlobten zu sprechen, ist zweifeis-
ohne so um den Ersten herum. Denn
da hat er ihre Rechnung für Auto-
reparatur und Herbstgarclerobe eben

erhalten.

Bergsteigerin in K. — Nein nein,
der Abgrund gähnt auch dann, wenn
Sie nicht dabei sind.

Wirt in X. — Soso, Ihr Konkurrent
gegenüber hat also an seine Bude
geschrieben: „Hier werden die Mahl-
Zeiten mit Liebe zubereitet?" Dann
malen Sie doch an die Ihre: „Hier
werden die Mahlzeiten mit Vorliebe
gegessen!"

Verheirateter in K. — Tjawoll»
in der Ehe muss eben jeder Partner
etwas zugeben. Die Männer zum
Beispiel gewöhnlich ihr Unrecht.

Vater in U. — Was Sie nicht sagen
Jedesmal, wenn Ihre Tante zu kla-
vierspielen anhebt, läuft Ihr fünf-
jähriger Bengel davon? — Dann
ist er bestimmt musikalisch.

Kneiper in W. — Beruhigen Sie

sich: auch meine Frau kann leider
kein Bier vertragen: jedesmal, wenn
ich eins trinke, schimpft sie.

Faulenzer in Br. — Doch, doch,
Ueberstunden haben auch ihr Schö-

nes: im Nichtstun nämlich, gelt?
Hausfrau in Th. — Sie wissen oft

nicht, was Sie kochen sollen? Gehen
Sie doch in die Kunstausstellung
und schauen Sie sich die dortigen
Stilleben an.

Schüchterner in F. — Gewiss weiss
ich Ihnen einen Rat, wie Sie Ihrer
heimlich Angebetenen beikommen
können. Sagen Sie Ihr doch, Sie
besässen eine ganz fabelhafte Fami-
liengruft und ob sie sich nicht auch
dort begraben lassen wolle?

W. R. in S. — Sorgen haben Sie,
weil Sie nicht wissen, was Sie Ihrer
Frau zum Geburtstag schenken sol-
len? Beruhigen Sie sich, ich habe
noch grössere: ich weiss nämlich,
was sich meine wünscht

Philosoph in B. Es ist falsch,
einen Mann nach seinen Kleidern zu
beurteilen. Tun Sie das nach den
Roben seiner Frau.

Nörgler in H. — Schimpfen Sie

nicht über die hohen Damenabsätze,
die hat nämlich ein junges, hübsches
Fräulein erfunden, das immer auf
die Stirne geküsst sein wollte.

Reisender in T. — Soso, Ihr Herr
Chef hat Ihnen gesagt, Sie sollen
sich nie mit einem glatten Nein
abspeisen lassen? So verlangen Sie

von ihm doch rasch einen kleinen
Vorschuss.

Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen
NEUE PREISE:

Herren Sohlen und Absätze Fr. 5.80 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

.iiiriiiiin..

RAMUM
Sommersprossen-Crèine

grosse Dose je Fr. 5.—

Radium-Institut, Luzern 2

""IIIIIIIII" "'IIIIIIIII'" ""IIIIIIH" ""IIIIII"" i||||||i ""IIIIIIIII" ""lllllll""- -"1111111111" ""1111111""

BERN BahnHof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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DkM »rwâMUIO
Dbbosopb in N. — leb ^veiss noob

einen Dntersebied xvdscben einein
Vlann und einer Drau: der Nann-weiss
nie, ^vann er einen neuen Dlut braucbt,
-wàbrend eine Drau veiss, dass sie
innner einen neuen Dlut braucbt.

Dvrnndriger in XI. — Was ein

,,Dudget" sei? Das ist eine Drkin-
dung, bei der inan sieb vorber über
die Deldausgaben ärgert, statt der-
nacb.

Durstiger in D. — Ick -weiss Ibnen
eine gute Dbilosopbie kür Ibren Durst:
'Wenn 8ie kein Disr inebr baben,
dann sind 8ie sebleebter Daune, und
v?enn 8ie sebleebter Daune sind,
dann trinken 8is dagegen sokort ein
Dier.

8keptiker in VV. — Dreilicb glaube
icb an 8eelen-wanderung. Wir batten
inai in der Dank einen Zweiten Direk-
tor, der brannte rnit der Kasse durcb.
Dr var die 8eele des Dnternebrnens.

Neugieriger in D. — Woraus rnan
vor der Drkindung des Dlases ge-
trunken babe, rnöebten 8ie rissen?
Klar: aus der DIascbe.

Dadekreund in «I. — klein nein, aucb
^venn 8ie Discbe gegessen baben,
dürken 8ie nicbt gleicb naebber ins
Dad geben.

weiteres 8ernester in V. — 8elbst-
verständbeb inüssen 8ie den Hut rnit
der -weissen Deder nebinen, der 8ie
^ebn dabrs sünger rnacbt. Dnd lassen
8ie gleicb ^vvei weitere Dedern drauk-
pklan^en.

Abgebrannter in 8. — Wenn Ibnsn
Ibr Dreund sagt, es sei unviderrukbeb
das allerletzte Nlal, dass er Ibnen
?ebn Dranken purnpe, dann geben
8is ibn besser gleicb uin 50 an.

Verlobte in V. — 8oso, Ibr Dräuti-
gain sagte Ibnen, seine rote blase

käme voin Drost? 80 teilen 8ie ibrn
doeb rnit, er solle sieb das abge-wöbnen.

Dreier in V. — Der beste Derrnin,
uin rnit dein Vater Ibrer beinibcb
Verlobten ^u sprecben, ist x-weikels-

obns so uin den Drsten beruin. Denn
da bat er ibre Deebnung kür Vuto-
reparatur und Derbstgarderobe eben

erkalten.

Rergsteigerin in X. — klein nein,
der Vbgrund gäbnt aucb dann, v?enn
8ie nickt dabei sind.

Wirt in X. — 8oso, Ibr Konkurrent
gegenüber bat also an seine Dude
gescbrieben: ,,Klier -werden die Nabl-
weiten rnit Diebs Zubereitet?" Dann
inalen 8ie dock an die Ibre: ,,ldier
werden die NabDeiten init Vorliebe
gegessen!"

Verbeiratvter in X. — Djavoll-
in der Dbe rnuss eben jeder Partner
et-was Zugeben. Die Nlänner ^urn
Deispiel ge^vöbnlicb ibr Dnreebt.

Vater in X. — Was 8is nicbt sagen!
dedesinal, ivenn Ibre Dante ?u kla-
vierspielen anbebt, läukt Ibr künk-

jäbriger Dengel davon? — Dann
ist er bestiinint inusikaliseb.

Xneiper in VV. — Derubigen 8ie
sieb: aucb ineins Drau kann leider
kein Dier vertragen: jedesinal, -wenn
icb eins trinke, scbiinpkt sie.

Danlenxer in Dr. — Dock, dock,
Deberstunden baben aucb ibr 8cbö-
nes: iin klicbtstun nänrlicb, gelt?

Danskrau in Dk. — 8is vdssen okt

nicbt, -was 8is kocben sollen? Deben
8ie dock in die Kunstausstellung
und scbauen 8ie sieb die dortigen
8tilleben an.

8ebüekterner in D. — Devviss veiss
icb Ibnen einen Dat, -wie 8ie Ibrer
beirnlieb Vngebetenen beikorninen
können. 8agen 8ie Ibr dock, 8ie
besässen eine gan? kabelbakte Daini-
liengrukt und ob sie sieb nicbt aucb
dort begraben lassen -wolle?

VV. D. in 8. — 8orgen baden 8ie,
-weil 8is nicbt vdssen, >vas 8ie Ibrer
Drau ?uin Deburtstag scbenken sol-
len? Derubigen 8ie sieb, icb babe
noeb grössere: icb -weiss nänilicb,
^vas sieb ineins ^vünsebt

Dbilvsopb in D. Ds ist kalseb,
einen Nann nacb seinen Kleidern ^u
beurteilen. Dun 8ie das nacb den
Doben seiner Drau.

Nörgler in II. — 8ebiinpken 8ie
nicbt über die Koben Dainenabsät^e,
die bat nänilicb ein junges, bübsebes
Dräulein erkunden, das innner auk

die 8tirne geküsst sein sollte.
Deisencler in D. — 8oso, Ibr Herr

Lbek bat Ibnen gesagt, 8ie sollen
sieb nie rnit einern glatten klein
abspeisen lassen? 80 verlangen 8ie
von ibrn dock rascb einen kleinen
Vorsebuss.

klimmt siis Sdiulirspsrstursn sntgsgsn
licuc pkcizc-

tlsrrsn Soliisn und /tlzzsks fr. 5»8T Osmsn Soiilsn und /tbzâàs fr. 4»5T
kindsrsdiulis js nsdi Orösss Sdiwsiisr Xsrnisdsr und lsins ^rbsit
AlBNSllINSSîSllSNî ksrn, Karl Zcksnlc Hau», 5pitalga»s 4

tangnau, krau V//mann, <5srbs»tra»s
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xrvsss Nose je I-r. S.—

«s«H>um »In»îiiut, I.u2ern 2
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Wahlplakate
Nun die Nationalratswahlen
einverleibt sind den Annalen,
wenden wir den Blick erfreut
fort von dem Parteigezänke
zu des Geistes wahrer Tränke
ungewählt, d. h. gescheit.

Wie der Gastwirt durch den Braten,
also mit den Wahlplakaten
hat man uns Menüs serviert.
Färb' und Worte ohne Enden
lockten von den Anschlagwänden
selbstbewusst und ungeniert.

Jede Küche pries sich selber

für die Mahlzeit ihrer Kälber,
dass nur sie die wahre sei.

Sparte nicht mit Ingredienzien,
sprach von Dauer-Wonnelenzien
und von ff. Nahrungsbrei.

Von der Suppe zu den Torten
stund dasselbe allerorten
fettgedruckt, das ist ja klar!
Für die Wahlen gilt die These:

„Schmier das Volk mit Mayonnaise
und versprich ihm Kaviar.. "
Wollte einer all dies essen,

tät er arg sich überfressen,
würde schlimm kongestioniert.
Keine Sorge, lieber Wähler:
wenn vorbei die Stimmenzähler,
wird auch hier gleich — rationiert

Pips

Die Naturgewalten...
Ein hilfbereiter Berner-Pfadi traf

auf einem Bauernhof kurz nach der
Mobilisation einen alten Bauern, der
auf einem Baumstumpf sass und seine
Pfeife rauchte.

„So, wie geit's?" fragte der Pfadi.
„Zerscht ischs mer guet gange,

nachär schlächt!" sagte der Bauer,
„i ha wöue es paar Bäum umsage,
du isch e Sturm cho u het mir die
Arbeit erspart."

„Das isch ja guet gsi!" meinte der
Pfadi.

„Ja, und e Blitz het das trochne
Züüg azündet, wo-n-i ha wöue ver-
brönne!"

„Das isch ja merkwürdig — und
jetz?" fragte der Pfadi.

„He — jetz warte-n-i uf es Aerd-
bäbe, wo mir d'Härdöpfel usem Bode
holt; dr Heiri und dr Köbi sy im
Dienscht!" Fridericus

^Merkwürdig Î

Hauptmann Kreienbühl bewun-
derte beim Mittagessen die Hände
einer Verwandten, an deren Seite er
sass und die zu Besuch bei seiner
Gattin weilte.

„Ja", sagte sie geschmeichelt, „ich
trage nämlich immer nur wildlederne
Handschuhe; da bleibt die Haut zart
und weich... !"

„Das isch scho merkwürdig", mein-
te Kavalleriehauptmann Kreienbühl
sehr nachdenklich, „da träge-n-i sit
zähe Jahr wildläderige Hose und ha
immer no es Gs. wie-nes Rybyse!"

Fridericus

Die europäische JMinestra
Zeichnung von H. Nyffenegger

Suppenschüssel, Suppenschüssel,
lochst heran so manchen Rüssel,
Schüsselsuppe, Schüsselsuppe,

wer ist wessen Spielzeugpuppe —

Die Kostprobe
Irgendwo in einer Kaserne ist ein

Häuptlig, dem es sehr darum zu tun
ist, dass die Mannschaft auch stets
ihr Essen gut und reichlich bekommt.
Unlängst geht er über den Hof und
sieht einen Soldaten, der einen Sup-
penkessel trägt und befiehlt ihm,
stille zu stehen.

„Mached Sie mal de Deckel uf!"
Der Häuptlig nimmt aus der Rock-
tasche einen Löffel, versucht den
Inhalt, spuckt aber umgehend wie-
der aus und schreit:

„Was tüfels händ Sie jetz da für
en chaibe Brüji??"

„Zu Bifähl, Herr Houpme, ich
muess das Züg do grad am Puur det
äne go bringe, es ischt nämlig Ab-
wäschwasser für d'Sütränki!"

Mimi

So soll es sein
Rechtsanwalt: Ist der Zeuge zu

brauchen, den ich in Ihrer Straf-
sache laden soll?

Klient: Selbstverständlich, der
glaubt fester an meine Unschuld als
ich!

In der Forma in-~Bude

Füs. Küenzi Gottlieb, Steinhauer,
steht mit seinem Walross-Schnauz
und seinem ziemlich rötlichen Zing-
gen im Krankenzimmer vor dem
Medizinmann. Er klagt über einen

ganz furchtbaren Katarrh in der
Halsröhre.

„Soso, Katarrh", sagt der blaue

Häuptling und betrachtet sich den
Mann etwas näher. „Lueget, Chüenzi,
— es git nume zwo Sorte vo Katarrh :

Die erschti chunnt vom Suuffe-n-u
Rouke, u die zweuti heit Diehr nid
Abträte!" Ojeh

Süsser Tod
In einer Gefechtsübung wurde der

Schütze Bucher als „tot" erklärt.
Man legte ihn unter einen Apfel-
bäum und liess ihn dort ganz allein.
Da Bucher jedoch seine Augen nicht
geschlossen halten konnte, entgin-
gen ihm die rotbackigen Früchte
nicht.

Als der Hauptmann daher kam,
sah er Bucher kauen und rief ihn
deswegen ziemlich barsch an: „Uf-
höre chäuje, Bucher, ihr sit ja tot!"

„Ja — u das ischt d'Kugle, wo mi
tröffe het, Herr Houpme!" erwiderte
Schütze Bucher trocken. Fridericus

Der ^Wohnungssuchende

„Ich möchte die Wohnung unbe-
dingt haben! Wir spielen kein Kla-
vier, haben kein Radio, wir singen
nicht, und wenn ich gurgele, ver-
spreche ich Ihnen, in den Schrank
zu klettern und die Tür hinter mir
zuzumachen."
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^Valilplahate
Kun die Kationalratswablen
einverleibt sind den ànalen,
wenden wir den Lliek erfreut
kort von dein Larteigexânke
xu des Leiste« wabrer Lrânks
ungewàblt, ci. k. gesobeit.

Mis der Lastwirl ci n reb den Lraten,
also mit den Mablplakaten
bat rnan uns Menüs serviert,
barb' und Morts obne bnden
lockten von den ^nseblagwänden
selbstbewusst und ungeniert.

dede Küebe pries sieb selber

kür dis Mablxeit ibrer Kälber,
dass nur sis die wabre sei.

Lp arte niebt init Ingredienzien,
spraeb von Lauer-Monnelenxien
und von II. Kabrungsbrei.

Von der Luppe xu den Lorten
stund dasselbe allerorten
fettgedruckt, dus ist su klar!
bür die Mublen gilt die Lbese:

„Lebrnier dus Volk init Majonnaise
und vsrsprick ibin Kaviar.. "
Mollte einer ull dies essen,

tut er urg sieb überfressen,
würde sebliinin kongestioniert.
Keine Lorge, lieber Mübler:
wenn vorbei die Ltiininsnxäbler,
wird uueb bisr gleieb - rationiert

PÍP8

Die ^aturZe>va1ten...
bin bilkbereiter Lerner-Lkacii traf

unk einein Lauernbok kurx nueb der
Mobilisation einen alten Lauern, der
auf einsin Laumsturnpl suss und seine
Lkeile ruuebte.

„80, à geit's?" fragte der Lkadi.
„^ersebt isobs iner guet gange,

naeliär sebläobt!" sagte der Lauer,
,,i ba wöue es paar Läuin uinsage,
du iselr s Lturin cbo u bet inir die
Arbeit erspart."

„Las iscb sa guet gsi!" ineinte der
Lfadi.

„da, und e Llitx bet das trockne
^üüg stündet, wo-n-i ba wöue ver-
bräune!"

„Las iseb sa inerkwürdig — und
setx?" fragte der Lkadi.

„Le — setx warte-n-i uk es ^.erd-
bäbe, wo mir d'Ilärdöpkel usem Lods
bolt; dr Lleiri und dr Köln sj im
viensckt!" briàsrieus

^Vìcrhvviirtl
Ilauptmaun Kreienbübl bewun-

derte beiin Mittagessen die Hände
einer Verwandten, an deren Leite er
sass und die xu Lesuck bei seiner
Lattin weilte.

„da", sagte sie gesebrneiobelt, „ick
trage nämlick immer nur wildledsrne
ldandsckube; da bleibt die blaut xart
und weick...!"

„Las iseb scko merkwürdig", inein-
ts Kavalleriebauptmann Kreienbübl
sebr naebdenkliek, „da träge-n-i sit
xäbe dabr wildläderige bloss und ba
iinlner no es Ls... wie-nes Ljbjss!"

briâericus

Die europäische ^ìiuestra

loclczt berÄ» so msockeo

ver ist ve««eo âipiol-euMuppe —

Die Kostprohe
Irgendwo in einer Kaserne ist ein

Idäuptlig, dem es sebr darum xu tun
ist, dass die Mannsckakt aueb stets
ibr bssen gut und reieblick bckonnnt.
Unlängst gebt er über den blok und
siebt einen Loldaten, der einen Lup-
penkessel trägt und bekieblt ibin,
stille xu sieben.

„Mucked Lie rnal de Oecksl uk!"
Der Idäuptlig nimmt aus der Lock-
tascke einen Löffel, versnobt den
Inbalt, spuckt aber unigebend wie-
der aus und sobreit:

„Mas tükels bând Lie sà da kür
en ckaibe Lrüsi??"

„?!u Likäbl, blerr Idoupme, ick
muess das ?!üg do grad am Luur det
âne go bringe, es isobt näinlig lck-
wäsobwasser kür d'Lütränki!"

Mimi

/8o soll es seiu
Lecktsanwalt: Ist der selige xu

braucken, den ick in Ibrer Ltrak-
sacke laden soll?

Klient: Lelbstverständlick, der
glaubt fester an meine blnsebuld als
ick!

Iri tier ornrnli 11 - lìliLe
büs. Küenxi Lottlieb, Lteinbauer,

stebt mit seinem Malross-Lebnaux
und seinem xiemlieb rötlieben ^ing-
gen im Krankenxirnmer vor dem
Medizinmann. br klagt über einen

ganx kurcktbaren Katarrb in der
blalsröbre.

„Loso, Katarrb", sagt der blaue

Häuptling und betraebtet sieb den
Mann etwas näber. „Lueget, Lbüenxi,
— es ßit nume xwo Lorte vo Katarrb:
Die ersebti obunnt vom Luukke-n-u
Louke, u die xweuti beit Diebr nid!
Abträte!" Ozeb

Ausser ^o«l
In einer Lekeobtsübung wurde der

Lcbütxe Lueber als „tot" erklärt.
Man legte ibn unter einen ^.pkel-
bäum und liess ibn dort ganx allein.
La Lueber sedock seine Kugen nickt
gesoblossen balten konnte, entgin-
gen ibin die rotbackigen brückte
nickt.

t^ls der blauptrnann daber karn,
sab er Lueber kauen und rief ibn
deswegen xiemlieb barseb an: „bik-
böre ebäuse, Lueber, ibr sit sa tot!"

„da — u das isobt d'Kugle, wo mi
trolle bet, Herr Iloupme!" erwiderte
Lobütxe Lueber trocken... xjìàiLus

Der ^V^oliourlZssuclieolle
„Ick möebte die Mobnung unbe-

dingt baben! Mir spielen kein Kla-
vier, baben kein Ladio, wir singen
nickt, und wenn ieb gurgele, ver-
spreobe ick Ibnen, in den Lebrank
xu klettern und die Lür binter inir
xuxumaoben."
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Lot der Socken
Zeichnung von P. L'Eplattenier

Urahne, Grossmutter, Mutter und Kind
am nämlichen Werke beisammen sind:
sie stricken nun Socken für die Soldaten.

Ein einziges Garn entknäuelt sich allen:

Ogott, lasst ja keine Masche nicht fallen,
ihr liebenswürdigen Lismokraten!

Ob weiss der Scheitel, ob blond die Locken,
macht fertig, es eilt, die Soldatensocken

am laufenden Band im Sitzen und Stehen!

Der brave Tätel erfüllt seine Pflichten
und spürt so die Kälte und Nässe mitnichten:

jetzt freut ihn sogar das Loch am Zehen —

Geographie
Auf dem Ausmarsch.
Die Kolonne durchschreitet ein

Dorf.
„Wie heisst acht das Dorf, wo

mir jitz da düre göh?"
„Weiss nid. Aber de Wybergringe

nah, wo da zu dene Pfäister usluege,
ömel sicher nid Schönbüehl!"

Der Xip
„Herr Bünzli, wieviel schänket Sie

im Tag in Ihrem Bestaurant us?"
„Ungfähr en Hektoliter!"
„Söll ich Ihne en Tip gäh, wie Sie

ds Dopplete usschänke chönntet?"
„Ja gärn!"
„Schänket Sied'Gleser — voll!" —

Fridericus

Quitt Î

„Herr Bünzli, i beduure würklich
sehr, dass mis Huehn i Ihre Garte
g'floge isch!"

„Oh, das macht doch nüt. Mi
Hung het ds Huehn g'frässe!"

„Glänzend! I ha Ihre Chöter vorig
überfahre!"

Fridericus

Leite to Der Bärenspiegel Nr. t t
î^ì

I^oì) ^er >8oàeli
^eieàunA von I-'Rplattsnier

Ornkne, Orossrnutter, Nutter un6 Xincl
nrn nüinlieken Werke beisnininen sink:
sie stricken uuu 8ocken für 6is 8ol6nlen.
Oin einziges Onrn entknäuelt sioli ullen:

Ogott, lnsst zu keine Nnseke nickt füllen,

ikr liebensrvürkigen Oisinokrnten!

Ob >veiss 6er 8ekeitel, ob blonä 6ie Oocken,

innckt fertig, es eilt, ciis 8o16utensocken

nin lnuksnken IZnnk iin Litten un6 8tskenl
Oer brnve Intel erfüllt seine kklickten
un6 spürt so 6ie Xàlte unkblüsse initnicktsn:
seOt treut ikn sognr 6ns Oock um ^eken —

(^eoZraplite
^.uk kern àusinnrsek.
Oie Xolonne kurcksckreitet ein

Dorf.
„Wie keisst nebt 6ns Dorf, >vo

inir sitx à 6üre gök?"
„'Weiss ni6. ^ber 6e W^bergringe

nnk, rvo à ?u 6ens Ofüister usluege,
örnsl sicker ni6 8ckönbüekl!"

Der
„OerrOünNi, wieviel sckünket 8is

iin lug in lkrein Oestnurnnt us?"
„Ongkükr en blsktoliter!"
„8öll ick Ikne en 6kp gàk, 'vie 8ie

6s Oopplets ussckünke ckönntet?"
,,6n gärn!"
„8ckünket 8ie 6'OIeser— voll!" —

üNäsricns

„blerr Oün^li, i bekuure >vürklick
sekr, 6nss inis Ouekn i Ikre Onrte
g'floge isek!"

„OK, 6ns inuekt 6ock nüt. Ni
Oung ket 6s Kluekn g'krnsse!"

,,Olnn?en6! I ku Ikre Oköter vorig
übertnkre!"

?riàerious
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Der Hund
„Ihre Wohnung" ist wohl sehr

eng und schmal?"
„Stimmt, woher wissen Sie

das?"
„Das sehe ich an Ihrem Hund.

Er wedelt mit dem Schwanz
nicht von rechts nach links,
sondern von oben nach unten."

Gunst des iSdiicksals
A. : Meier soll durch einen

Schlag reich geworden sein.
B.: Wieso?
A. : Durch den Schlag, der

seinen Onkel getroffen hat.

Folgen der JMlobilisation F chöi
Zeichnung von W. Leutenegger

Der Gipfel
Manchmal gehts kompliziert im

Dienst. Besonders am Telephon, wenn
ein grösseres „Gestäbe" in der Ort-
schaff ist.

Beim Abendessen sagte der Major,
das sei heute wieder mal ein donners
Gestürm gewesen mit diesem Militär-
telephon; eine gute halbe Stunde habe
er warten müssen, bis er den Re-

~Wenn der Chef im Dienst ist

gimenter an den Draht bekommen
habe. Worauf der Quartiermeister
meinte, dafür habe e r den Regi-
mentskommandanten siebenmal be-
kommen, statt die Chuchi der zweiten
Kompanie.

„Oh, das isch no gar nüt", sagt
darauf der Adjutant, „üsi Telephon
Ordonnanz het hüt der Rossdokter
g'suecht. Zähmal isch öpper lätzes

s war zu schon
Professor der Geschichte:

Kandidat, was wird wohl das
nächste grosse Ereignis nach
der Landi sein?

Kandidat: Die Bekanntgabe
der Schnapsfälscher! vino

Dann passt es ihm am testen

„Hat er denn wenigstens ge-
sagt, wann du mit der Rechnung
wieder kommen sollst?" fragte
der Chef.

„Ja er schlug jeden Don-
nerstag vor!" antwortete der
Laufjunge.

cho. U ds elft Mal überchunnt er
w ä n a Draht Sich sälber —
u du hei si du enander soumässig
wüescht gseit!"

.Zwecklos

„Womit reden Sie sich aus, wenn
Sie des Nachts spät nach Hause
kommen?" — „Ja, glauben Sie denn,
ich käme überhaupt zu Wort?"

"Wenn Leute Gesuche, schreiben
Ich komme, mit einer kniefälligen Bitte ange-

rutscht...
.mein Mann litt an einem Magenkrebs, der uns mit

der Zeit das ganze Vermögen aufzehrte.
.Mein Mann hat jeden Tag länger gemacht und das

Häusliche nur in der Nacht. Jetzt aber ist. das Haus zum
Einfallen, wer soll da was machen

Bitte um ein Paar Schuhe um meinen Hunger
stillen zu können.

...ich habe meinen Sohn und Ernährer der Todes-
kugel übergeben und bin nun zu einer grausamen Ruine
geworden.

.habe sieben Kinder die alle noch minderwertig
sind.

Ich erlaube mich an Ihnen das Ansuchen, mir aus
meiner schlechten Bekleidung herauszuhelfen...

Ich geniesse meinen Lebensunterhalt durch Halten
von Kostknaben, wobei ich mitessen kann, was ich aber

infolge Altersschwäche nicht mehr lange werde tun
können..

...mein Mann ist nach dreijähriger Krankheit ge-
storben und ich .deswegen ohne Mann ganz entblöst.

...bin eine Reservewitwe von 10 Jahren und habe
ein duppekuloses Kind...

Jch unterbreite mich mit der Bitte, da ich schon
auf der eigenen Haut gehe.

.Nun bin ich ein achtzigjähriger Kreis, unfähig
zu arbeiten und überschüttet von einer Unzahl von Ver-
wandten..

.seit einem Jahre bin ich dort in Kaution.
Endesgefertigter erlaubt sich des Amtes obiger

Adresse seine Anlage beizulegen, ist von jedem Stande für

mittellos begriffen, dann wendet sich seine Lage, wenn
das Amt ihm ein Paar Schune beziehen lasse. Bitte da-
her seine Betreffungen zu erweisen!

drei Söhne habe ich aufgezogen mit dem mir von
der Regierung allergnädigst verliehenen Stelzfuss...

bin verheiratet mit zwei Kindern...
In Ermangelung meiner elenden finanziellen Lage...

.Ich habe eine grossköpfige Familie...

.Mein Sohn war 1908 bei den Manövern wobei er
sich durch fortwährende Positionsveränderung den rechten
Fuss verstauchte.

Ich habe eine unverdienliche Frau...
herzerschütternde Gefühle durchzittern meinen

Soldatenbusen, wenn ich die Gefahr des Vaterlandes sehe

und nicht mehr meinen Teil dazu beitragen kann...
Da mir die Schuhe fehlen, sehe ich mit Schrecken

meiner Pleirat entgegen...
...Der Vater meiner Kinder ist diesesmal mein

Mann.
.mein zweiter Sohn ist erst 12 Jahre alt und ver-

mag noch nicht auf eigenen Füssen zu stehen..
.Teure Schuhe kann ich nicht zahlen, ich bitte da-

her dringend um einen Ablass.
...Untertänigste strebsame unglückliche Familie in

Freudentränen.
Ich besitze eine Ehrenmeldung, aber mein Sohn

hat mich und meine morsche Gattin durch seinen Tod den

Begräbniskosten ausgesetzt!
...ich bin mittelstandslos, da mein Mann jetzt bei

mir ist muss ich besserer Pflege preisgegeben sein.
.bin mindestbemittelt, daher anspruchsvoll.

R. R.
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Der Duiiii
,,Idre V/odnung 1st wodl sedr

eng und sedmul?"
,,8timmt, woder wissen 8ie

dus?"
„Dus sede là un Idrem Dund.

Lr wedelt mit dein 8edwanZ
niedt von rsedts nued links,
sondern von oben nued unten."

(^unst lies t8eiiîâsa1s
: Meier soll clurà einen

8àlug reià geworden sein.
L./^Vieso?
V. : Dured den 8cdlug, cler

seinen Onkel getrollen dut.

lier ^ eilö,

Der
Munàmul gàts kompliZiert iin

Dienst. Besonders umLelepdon, wenn
ein grösseres „Oestäbe" in 6er Ort-
scdult ist.

Leim Vbendessen sagte cler Major,
6ns sei lreute wieder mal ein (lonners
Oestürrn gewesen mit cliesein Militär-
telepdon; eine gute dulde 8tnncle dabe
er warten müssen, dis er den De-

«ter îûdel io» Díeozt Lî

gimenter un Zen Drudt dàornmen
dube. ^Voraus der l)uurtikrmeister
meinte, dulür dude e r den Legi-
mentskommundunten siedenmul de-
kommen, stutt die Odnài der Zweiten
Lompunie.

,,0d, às isà no gur nnt", sugt
duruuk cler Ldjutunt, „üsi Delepdon
Ordonnanx det düt 6er Lossdokter
g'sueàt. ^udmal isà öpper lüttes

s ^v»r sen.«»
Lrolessor cler Oesàiàte:

Kandidat, was wird wodl clus

nàedste grosse Lreignis nued
cler Lundi sein?

Kandidat: Die Bekanntgabe
cler 8ednupskälseder! vin»

Darrri passt es iìrnn ani Iiestein

„Hut er denn wenigstens gs-
sugt, wann du mit der Leednung
wieder kommen sollst?" Irugte
der Odek.

„du... er sàlug jeden Don-
nerstug vor!" antwortete der
Laufjunge.

ào. L ds ellt Mul üderedunnt er
wün u Drudt? 8ied süldsr —
u du dei si du enunder soumüssiß
wüesedt gseit!"

^weàlos
„"Vomit reden 8ie sied uns, wenn

8ie des Luedts spät nued Dause
kommen?" — „da, gluuden 8ie denn,
ied käme überduupt ZU Vàrt?"

là komme^ mit einer kniekälligen Litte unge-
rutsodt...

.mein Munn litt un einem Mugsnkreds, der uns mit
der ?!eit dus ganZe Vermögen uuDedrte.

.Mein Mann dat jeden Dug länger gsmuedt und dus

Däusliede nur in der Luedt. dàt uder ist das Daus Zum
Linlullen, wer soll du was mueden?...

Litte um sin Luur 8edude um meinen llunger
stillen ZU können.

...ied dude meinen 8odn und Lrnädrer der Dodes-

kngel üdergeden und din nun Zu einer grunsumen Luine
geworden.

.dude sieden Linder die alle nocd minderwertig
sind.

Ied erluude mied an Idnen dus àsuàen, mir uns
meiner sedleedten Bekleidung deruusZudelken...

Ied geniesse meinen Ledensunterdult dured Dulten
von Lostknuben, wodei ied mitessen kann, was ied uder

inlolge Vlterssedwüede niedt medr lange werde tun
können..

...mein Mann ist nued dreisadriger Lrunkdeit ge-
storden und ied.deswegen odne Mann gunZ entdlöst.

...din eine Leservewitwe von 10 dudren und dude
ein duppekuloses Lind...

ded unterdreite mied mit der Litte, du ied sedon
unk der eigenen Duut gede.

.Lun din ied ein uedtZigj ädriger Lreis, unkädig
Zu arbeiten und üdersedüttet von einer LnZudl von Ver-
wandten.

.seit einem dudre din ied dort in Kaution.
Lndesgekertigter erlaubt sied des Vmtes obiger

Vdresse seine Vnluge beizulegen, ist von jedem 8tunde lür

mittellos begrillen, dann wendet sied seine Luge, wenn
dus Vmt idm ein Luur 8edune de^ieden lasse. Litte du-
der seine Letrektungen Zu erweisen!

drei 8ödne dude ied aufgesogen mit dem mir von
der Legierung ullergnädigst verliedenen 8telàss...

kin verdeirutet mit Zwei Lindern.
In Lrmangelung meiner elenden linanDelIen Luge...

.Ied dude eine grossköplige Lumilie...

.Mein 8odn war 1908 dei den Manövern wobei er
sied dured lortwädrende Lositionsveränderung den reedten
Luss verstuuedte.

Ied dude eine unverdienliede Lruu...
dei'Zersedütternde Oelüdle durà^ittern meinen

8oldutenbusen, wenn ied die Oekadr des Vaterlandes sede

und niedt medr meinen Deil dàZu beitrugen kann...
Du mir die 8edu.de kedlen, sede ied mit 8edrecken

meiner Deirut entgegen...
...Der Vater meiner Linder ist diesesmul mein

Munn.
.mein Zweiter 8odn ist erst 12 dudre alt und ver-

mag noed niedt uul eigenen Bussen Zu steden...
Deure 8cdude kann ied niedt Zudlen, ied bitte du-

der dringend um einen Vdluss.
...Untertänigste strebsame unglüekdcde Lumilie in

Lreudentrunen.
Ied besitZe eins Ldrenmeldunß, aber mein 8odn

dut mied und meine morsede Outtin dured seinen Dod den

Begräbniskosten unsgesàt!
...ià bin mittelstundslos, du mein Mann jàt bei

mir ist muss ied besserer Lklege preisgegeben sein.
.bin mindestkemittelt, duder unspruedsvoll.

n. n.
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Lieber Spiegel 1

Sitze ich da unlängst in einer Beiz.

Einige Soldaten als Urlauber klopfen
einen Jass. Ein ausländischer Herr
tritt herein, nimmt Platz und beginnt
alsobald ein Gespräch mit den Mi-
lizen.

„Aha, Schweizer Soldaten! Wohl
im Urlaub?"

„Jawohl."
„Na, da wollen wir das doch feiern.

Kellnerin, bringen Sie einen Liter
Weissen."

Trinkpause.
„Und nun sagt mir doch, hebe

Soldaten, wenn jetzt ein fremder
Staat versuchen würde, durch die
Schweiz zu marschieren, würdet Ihr
da auch auf die Eindringlinge schies-

sen?"
„Auf keinen Fall."
„Was?! Ihr würdet nicht schies-

sen??"
„Nein, niemals."
„Kellnerin, bringen Sie noch einen

Liter."
Trinkpause.

„Aber nun sagt mir, liebe Schwei-
zersoldaten, Ihr wäret doch verpflich-
tet, um EuerVaterland zu beschützen,
auf jeden Neutralitätsverletzer ge-
radewegs zu schiessen! Warum wür-
det Ihr denn das nun nicht tun?"

„Wil mir drum bir Musig sy "
Tätsch

"Nur fü

So gniesst d'Frou M_eier alli Tag
Das schöne Teppichwunder.*
Doch für e Papi iscli's e Plag,
Er mues gar lyde drunder.
Gsädi'sch Du dä Teppich — würdsch's

verstah,
Me mues Frou M_eier gniesse la.

* vom Bossart s'Bärra, jE/yî/i#erstr. 2.

ur
Fortgeschrittene...!

Dieser Tage ging durch die Presse

folgende Mitteilung:
„Aus Russland sind im vergangenen

Jalire 34 Berner Familien mit
59 Köpfen in die Heimat zurüekge-
kehrt. Bevor sie aus Russland ausreisen
konnten, wurden sie dort vollständig aus-
geplündert. Sie mussten in der Heimat mit
Bekleidung und Hausrat ausgerüstet wer-
den."

Soweit die Meldung. Abgesehen da-

von, dass eine solche Behandlung
unserer Landsleute nichts weniger
als erfreulich ist, wird der verehrte
Leser schnell ein kleines Bechen-
experiment anstellen:

59 Köpfe : 34 Familien
1,7 Personen!

Kleine Intelligenzfrage : welche
„bessere Hälfte" ist da auf
0,7 ihrer vorherigen Grösse zusam-
mengeschrumpft

(Intelligente Antworten erbeten an
die Bedaktion!)

Fridericus

Murrt Börsi, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl^ in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

biiano Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

Sa/iriscfte Zeifschri/1
sucht

Mitarbeiter
Beoorzugt Kurzg'esc/HcMen mit po/i-
ttsc/iem oder sonst, afctuet/em /n/iaZt.

G/ossferung der Tapeseretgutsse au/
frä/e, echt sc/uoetzertsc/ie Art.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoneen, Bern.

G7M/VD CAFA AßiSTA £//?A/V7"

JJm Tltérîfre
/erne afer -ßimöfess/aofr

Franz. .Restaurant „Au Premier"

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

.Hervorragende Küc/te

Spezialitäten /ranz, und

italienischer Koc/dcunst

L. STUMPF-LINDER

RESTAURANT

iîafefceller, Bcfii
GERECHTIGKEITSGASSE 81

Für gutgeführte Küche und Keller empfiehlt
sich bestens der neue Wirt B. BAUMANN

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pr I ma Wei no - KardinalbierFreiburg

Rostauration zu jader Tageszeit - Vereinslokalitäten

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Frihourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sl<h bestens O. Wüthridi.

Café Rudolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeploü

Garten-Restaurant Bahnhof
Prima Zvieri ff. Egger-Bier
Höfl. Empfehlung E. Rieder-Tsdhanz
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Ivielier 8pÌSZe1?
8it?e ieb du unlängst in einer Dà.

Dinige Lolduten als Drluuber kloplen
einen duss. Din uuslündiseber Derr
tritt lierein, nirnrnt Dlà und beginnt
ulsobuld ein Desprücb rnit den Ni-
li^en.

,,tVbu, 8ebwàer 8olduten! V/oKl

à Drluub?"
„duwobl."
„bin, à wollen wir dus docb leiern.

Xellnerin, bringen 8ie einen Inter
4Veissen."

Dàkpuuse.
,,Dnd nun sugt rnir cloeb, liebe

Soldaten, wenn sàt ein krsincler
8tuut versnoben würde, durob clie

8cbwà ^u rnursobiersn, würdet Ibr
à uucb unl die Dindringlinge seines-

sen?"

,,àl keinen Dull."
„'Wus?! Ibr würdet niebt sebies-

sen??"
„blein, niemals."
„Xellnerin, bringen 8is noeb einen

loiter."
Drinkpuuse.

„.-Vber nun sugt mir, liebe 8ebwei-
^ersolduten, Ibr -wäret cloeb verplliob-
tet, uinDuerVaterland ^u bescbüt^en,
unk jeden lVeutrulitàtsverlàer ge-
rudewegs ?u sebiessen! 5Vururn wür-
det Ibr denn das nun niebt tun?"

,,Nbl mir druin bir Nusig szc!"

lätseb

Ho Znissst <1 Droll l^tsisr alli Dag
Da« scköne Deppickvullder.^
Do<b Illr e ?spi iscb s s ?lnZ,
Dr louez Aar I^rle «lrundsr.
(dsälb scb Du dä Dsppicb — wür<1s4l s

vsrstab,
IN.S muss Drou lN.sisr gnissse 1s.

ur
lortZesc^rittene.. .1

Dieser Vugs ging clureb clie Dresse

lolgencls Nittsilung:
,,-tus Itussland sind im vergangenen

dabrv 34 Lerner Damilivn rnit
83 Kopien in die Heimst zuröekge-
livdrt. lievor sie ans Kussland Ausreisen
konnten, worden sie dort vollständig ans-
geplündert. 8ie innssten in der Heimat mit
liekleickung und Hausrat ausgerüstet wer-
den."

8owelt clie Nslclung. Vdgeseben du-

von, dass eine solebe Debundlnng
unserer Dundsleute nicbts weniger
als srlreulieb ist, wird der verebrte
Deser sebnell ein kleines Deeben-
experiinent anstellen:

59 Xöpls : 34 D u in i l i e n

^ 1,7 Dersonen!

Xleine Intelllgenàuge: welebe
„bessere Nullte" ist du uul
9,7 ibrer vorberigen Drösse ^nsum-
rnengesebrurnplt?

(Intelligente Antworten erbeten un
die Deduktion!)

^riäeriens

leàliil »Mi. lit»
Vorzügiidi gsplisgls Xüdis — Orosss ^uswslii in
àpszisl-PIâttii — ^ussdisnk von >s Osssnsrbisr

vs» ^oîsl krîttol
ist sins tisimsiigs Osstststts, wo man -u sngs-
mssssnsn prsissn vortrsltiick wobnt. Erosss
/tuswsbl in 5pszislgsricktsn. kontsrsnz- und
ksnksttsäis ststisn ZurVsrtügung unssrsr (Zästs.

KlIM voîel vrünig visser
delm 8taâtkau3 sm 8ee. Lürgerl. Haus. 2im-
iuer von ?r. 3.- uuà ?eusiou vou 8.-- au
(^Isiekes Haus Hoìel Noâeru. lelskou 2.18.30

Ha/lrisc/ie Zel't«c/iri/t
5uckt

^iîsrdsiîsr
tievorzuAt XurzAesc/llâen mit po/i-
tl'so/iem oder sonst, atctuettem Intiatt.
tltossterunA der ^aseseretg-ntsse au/
tr<Z/e, eetit »c/uoet?ertsc/ie ^trt.

ttnveidindliolie Kinsendnnß mit sekriktstel-
Isriselien Droben unter Lblllre U 8881 an die
VVV-ànonevu, Lern.

I^rans. KestaurantDrenrier"

Läienplaiz 7

l'elepìiori 2.2^.86)

//sreorraZende /duetts

Hpszîatitâten /ranz, und

italîsnìso/isr Xoo/i/cunsê

D. 8^DN!DD-DM0M

S^k^ctlIiSke>I5Q^S3^ SI

guigslüilits kücbs und ksiisl smplislilt
sick bssisns dsc nsus Wirt ö.

votel-kestsurenî Ißstlonsl
c«»ut.seens»u^i

ìloct «owi»«!?» à I^r. iZ.—
r>r> ms w«> ns .Ksr<tlns>disr^rs!bure

Nsstsurstion zu js<tsrr»C»SZ»it- Vsrsins>o><s>>tstsn

Pilsner, Nüncüner, Leaurexard Dribonrx»
Lier. — Deine ottene und Dlascbenvveine. —
(îute Kücüe. — (Zrosser u. kleiner 8aal kur
8ít2HQ^eQ. Ls empLelilt 5l<1» beîZteas O. ^ûtàrîck.

E«Iê
srnpllSNU sicri dsstsivs

f/
(^srken-kvîisursnt vsknkoi

prims 7visri - lt. ^ggsr-öisr
Höii. ^mplsbiung Kisdsr-Isciisnz
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Rechts:

Bulletin -von der „Front ohne Krieg" :

„Im 'Westen. nichts neues, abgesehen
von dem Gewehrschuss eines zufäliig vor-
übergehendem Jägers,"

(Aus „II 420")

„We tin's Knödl gibt, mein Lieber —

da g'bör leb zu den sckmellen Xruppem!"
(Simplizissimus)

Jeder falsch gefahren, Chauffeur,
das Ist nicht die Hauptpost!"

Nr. ^ Der Bärenspiegel Seite tZ

Nlllietls von, «tsr „?r«zut olius RlrleZ"

„Iî» ^^ssten siâts usuos, »t»Ze«eiiSZK

vow itsMl î?-evsîir«ktiuâ!» Lîaes suisIliK vor-
ützerzelioo^Lm Iäzer«.^

<àus „II 420">

„^Venn's I^uöäl Ziiit, rneiri I.ieiior —
«ts, Z'Iiör icii su àu «ciiwellew l'ruppeu i^

lecler tsl«â «eisiiren, îûìlsutteur,
ils« i«t llilâit lliv Usuxtpozti^
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Zündhölzer(auch Ähreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunsifeuerwerkund Kerzen aller Art
Schuhcreme „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, fechn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd-u. Fettwarenfabrik, FehfdltOff (Zeh

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Auch unsere Soldaten freuen sich
über den

ßäreiispfcfjel
Wenn wir Ihren Verwandten und
Bekannten den Bärenspiegel durch

Feldpost senden sollen, bitten wir
den untenstehenden Bestellschein
auszufüllen.

Hier abtrennen

MonueMstttliein
(Bitte ausschneiden, in offenem Couvert mit 5 Rp.

frankiert einsenden)

An den

,,Bärenspiegel"-Verlag

BERN
Laupenstrasse 7a

Senden Sie bitte den „Bärenspiegel" für die

Dauer von Monaten an folgende Adresse:

Name:

Militär. Einteilung:

Feldpost

Der Abonnements-Betrag von Fr.
per Nachnahme zu erheben bei

Name:

Adresse:

Ort:

ist

Radio dTfe? immer vorteilhafter!
J Verlangen Sie bei Neuanschat-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio-und Auf-
klarungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Sc h w'» Unternehmen der Radsobraächr

V..

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

EiOINON »Ilfilll
W. BrMndli 4 Co, Bsrrt, Effingersfr. S

Prospekt gratis.

Seite Der Bärenspiegel Nr. U

(suck âdrsihkiàlxcken für Qsscksnk- unc! kskIsmSTWSclcS)

IL.UIIAKRS«îK«I-î«rI^
unci KerTSn sllsr >^rt

^ckukcrsme „icissl", Zckukfstts. Loctenwickss, fs5t unc! flüssig,
Locisnöls, Ztsklspäns unci Ztsklwolls, tsckn. Oels unci s^stts, etc.
liefert in bester Qualität billigst

k'ÎZâS?', 5ckv/ei^. 2Iüncj- u. 5ettvvsrsnfsbril<, k°S??k'Z>^Oli'? l/vii
Qegrünctst 1L60 Verlsngsn 3is Preisliste.

^.uek unsere 8o16àn kneuen 8iek
üken àen

kâWIIiiMAlîl
^Vsnri ^vin Iknen Verwancilen nn6
Làànnteri 6en ksrsnLpieAel clurek

?e16po8i 8en6en 8o1Ien, killen ^vin

6en unlen8tekeriäen öeslellZeksin
ÄU8^nsü1Ien.

Hier abtrennen à

»ÜlüIIIWSM-ßSMllAlISlI!

skitts oussckllsicisll, ill okkslleill L ouvert Illit 5 Dp.
kronkiert sillssllàell)

tVri clsit

,,Làrsri8pÎ6A6l"-V6rlÂZ

l^anpsirsirssss 7a

Lkllàell Lis Kitts àsn „ D ö r s ll s p i s A si " kür àis

Douer vou Nouoten ou kolAeuàe ^.àresse:

klsius:

Uilitâr. I Lui- ilullu :

I «îtSx»«st

Der ^tbollllSillellts-IZetroZ vou Dr.

per kloekuokills ^u erkebsu ksi

Xnnis:

^Vàresse:

Ort:

ist

Ksâîo immer vorteilkstter î

â VsclâNYS'-t Sis ksi l>is«^D,^L^,'-»t-
tct^cz ocisr 'T'â^ssk l?cis»'5,î ct«5S.

c«»c:k iüctsts-iscts p?s>ct>c>- cinct
ctsc

Steiner 4.-S. - vern

Tur kekämptung vorzeitiger ^Itsrssrscksinungsn,
ssxusiisr kleurastkenie, von Impotenz: empketiisn wir
Iknen ein bswäkrtss Hormonpräparat. Versuciisn Lis

fKOL/viOKI-Dragsss für tvtännsr

Packung ?u 5l) Dragees Dr. ^.5Q

Korpackung ?u Zl)0 Dragées fr. 21.—

in ^potksksn.

k»T§nm «à«M8
W. SssZW^Zê â es» ks?Ns MmgOrM. 5

Prospekt gratis.
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Aufforderung zum Tanz
Der „Anzeiger der Stadt Bern"

enthielt kürzlich folgendes Inserat:
40137 Zwei ungenierte

Mansarden
schön möbl., Zenlralheizg., Stadt-
zentr., per 1. u. 15. Sept. Bes. Seiler-
Strasse 12, 2. St., Ecke Effingerstrasse.

Dazu ist zunächst zu bemerken,
dass uns bisher wohl ungenierte Men-
sehen, nicht aber dito Mansarden
bekannt gewesen. Wenn sich dieser
erfreulichen Neuerung nun auch
noch „zwanglose Badezimmer" oder

„liebesdurstige Vorratskammern" an-
schliessen sollten, so dürften sich
unsere Begriffe über das Wohnungs-
wesen ganz bedeutend vermehrt und
vertieft haben. Wir denken aber,
der Inserent selber sei gänzlich un-
geniert, weil er nämlich in derart
anerkennenswert offenherziger Weise
von seinen Absteigequartieren der

ganzen Oeffentlichkeit Mitteilung ma-
chen kann...

Bernergring
Füsilier Bünzli möchte einschlafen.

Aber, das geht nicht so leicht. Sein
Einzelzimmer im Hotel „Schür" ist
von einem ganzen Zug bewohnt.
Und vis-à-vis von Bünzli liegt der
Grindli. Und schnarcht so fürchter-
lieh, dass niemand bei der Sägerei
einschlafen kann. Bünzli möchte
seinem Aerger darüber Luft und dem
Schnarchen Schluss machen und
nimmt kurzerhand einen Schuh „Ge-
birgstritt Nr. 49" und will ihn mit
Gewalt an die gegenüberliegende
Wand schmettern. Leider trifft er
Füsilier Grindiis Haupt. Dessen
Schnarchen hört zwar plötzlich auf,
aber der ganze Zug fürchtet, es sei

ihm etwas zugestossen und er hätte
durch den Gebirgstritt am Ende ein
Loch zuviel im Kopf. Alles hält den
Atem an, um hinzuhören, ob Grindli
überhaupt noch lebe. Da ertönt
dessen Stimme aus weiter Ferne:
„Herein!" Li Alberts

Rückkelir
Pionier Gründeier kehrte freude-

strahlend aus dem 14tägigen Urlaub
zurück. Das erregte allgemeines Stau-
nen, denn die meisten kehren nur
ungern dem Zivilleben den Rücken.
Meint der Gründeier:

„Jo wüsseder, i ha drum konsta-
tiert, dass mi Auwti no die grösser
Röhre het aus lise Fäuwdliebu!"

Vino

Fraglich I

„Liebi Frou, i ha vorig" Ihri Chatz
— leider, leider! — am Egge dort
überfahre; ich bitte Sie tuusigmal
um Entschuldigung — es tuet mer
furchtbar leid, aber i wott sie er-
setze!"

„Das chunnt mir aber ganz un-
erwartet, Herr. Sie sind e ehr-
liehe Maa, en andere wäri nume drvo-
gfahre. Aber chönnet Sie denn Müüs
fah?" Fridericus

m

I «
Der „KulturspiegeJ

im „BärenspiegeJ
Liebe Redaktion!

Jedermann bei uns kennt und schätzt den

„Kulturspiegel", der regelmässig am Samstag in
der Basler „National-Zeitung" erscheint und in
dem allerhand Dinge auf immerjso träfe Art glos-
siert werden. Ich glaube, die dortigen Lacher
werden es uns nicht verübeln, wenn wir unserer-
seits nun auch einmal diesen „Kulturspiegel't be-

spiegeln, resp. aus der „N. Z." etwas bringen, das

ganz ins allsamstägliche Reflexbild hineinpasst.
Also: in der „N. Z." Nr. 443 vom Montag, den

25. September 1939, stund folgendes zu lesen:

„Die Nahrungsmittelversorgung der
Schweiz. An Kartoffeln ist die Ver-
sorgung mit Speisekartoffeln vollstän-
dig durch das Inland möglich. Von der
Erntç von 8,1 Millionen Doppelzent-
nern des Jahres 1938 wurden z. B. nur
3,7 Millionen Doppelzentner für die
direkte Ernährung der Bevölkerung
verbaucht."

Deutlicher kann man die Zweckbestimmung
der Härdöpfel wohl kaum bezeichnen. Der Aus-
druck „Verbauchen" lässt in der Tat an Plastik
gar nichts zu wünschen übrig. Wir wissen nun
genau, wohin die Knollen kommen, sobald sie

im Gehege unserer Zahnlücken verschwunden
sind. Es sollen scheints in der Schweiz sehr viele
solcher Verbaucher herumlaufen — man sieht's
ihnen ordentlich an, hoffentlich gibt das kein
Gedränge jvüt Mutzengrüssen

Dein Hedi.

eine Tasse Forsanose zum Frühstück - und dann
und wann als Zwischenmahlzeit. Jetzt erst
recht die in Forsanose enthaltenen lebens-
wichtigen Aufbaustoffe dem Körper zuführen
In dieser schweren Zeit der Aufregung und
Unruhe, wo man allgemein weniger ifjt, ist
diese leichtverdauliche Zusatznahrung beson-
ders wichtig zur Erhaltung der körperlichen
Kräfte und der geistigen Konzentration.

Deshalb Forsanose in Vorrat legen.
In der Originaldose jahrelang haltbar.

orsanose
ist in jeder Apotheke zur Genüge erhältlich.

Grofje Büchse Fr. 4. —, kleine Büchse Fr. 2.2 0.

FOFAG, FORSANOSE-FABRIK, VOLKETS WI l-Zü R ICH

Nr. n Der Bärenspiegel Teile 15

Der ,,Vn?eiger àer 8tu6t Lern"
entbislt bür?lieb lolgen6es Inserut:

40137 Xvvei ungeniert«;
5>^â?HKâZ'Lj^IA

sedön inölil., Xenli.illieixg.. 8tnrit-
zcentr., per I. n. IF. 8ept. Les. Seiler-
strsssv 12. 2. St., kvk« lZtkingerstrnsse.

Du?u ist ?unüebst ?u bemerken,
«luss uns bisber vobl ungenierte Neu-
selten, niebt über 6ito Munsur6en
bekunnt gevsssn. Wenn sieb dieser
erlreulieben Neuerung nun uueb
noeb ,,?^vunglose Lu6e?immer" oder

„liebesdurstigs Vorrutskummern" an-
seitliessen sollten, so dürften sielt
unsers Legrikle über à.s Wobnungs-
tvesen gun? bedeutend verinebrt uncl
vertiekt buben. 'Wir denken über,
6er Inserent selber sei gün?lleb un-
geniert, rveil er numlieb in derurt
Anerkennenswert ollenber?iger Weise
von seinen Vbsteigeguurtiereu 6er

gun?en Dellentbebkeit Mitteilung mu-
eben kunn...

lìet-ttQlAîtttZ
Lüsilier Lün?li möebte einsebluken.

Vben 6us gebt niebt so leiebt. 8ein
Din?el?immer iin Klotel ,,8ebür" ist
von einem gun?en ^ug bevvobnt.
Dnd vis-à-vis von lZün?li liegt 6er
Drindli. Dnd sebnurebt so kürebter-
lieb, duss niemund bei 6er 8ügerei
einseblulen kunn. Dün?Ii möebte
seinem Merger darüber I.ull un6 6em
8ebnureben 8ebluss mueben un6
nimmt Kur?erbun6 einen 8ebub ,,De-
birgstritt Kr. 49" un6 will ibn mit
Dewult un 6ie gegenüberliegen6e
Wund sebmettern. beider trilkt er
Lüsilier Drindlis Duupt. Dessen
8ebnuroben bört ?wur plöt/beb uul,
über 6er gun?e ^ug kürebtet, es sei

ibm etwus ?ugestossen un6 er bâtte
6urob 6sn Debirgstritt um Dnde ein
Doeb ?uviel im Kopl. Vlles bült 6en
Vtem un, um bin?ubören> ob Drindli
überbuupt nocb lebe. Du ertönt
«lessen 8timms uns weiter Lerne:
,,Iderein!" l.i Albert«

Pionier Dründeler kebrte lreu6e-
strublen6 uus 6em 14tugigen Drluub
?urüek. Dus erregte Allgemeines 8tuu-
neu, 6enn 6ie meisten beirren nur
ungern «lern Xivilleken 6en Lüeken.
Meint 6er Dründeler:

,,.lo wüsseder, i bu 6rum konstu-
tiert, 6uss mi Vuwti no 6ie grösser
llöbre bet uus üse Lüuwdliebu!"

Vino

I

„Diebi Lrou, i bu vorig Ibri (lbut?
— lei«ler, lei6er! — um Lgge 6ört
überlubre; ieb bitte 8ie tuusigmul
um Dntsebuldigung — es tuet mer
lurebtbur lei6, über i wott sie er-
sàe!"

,,Dus ebunnt mir über gun? un-
erwartet, Iderr. 8ie sin6 e ebr-
liebe Mus, en un6ere würi nume 6rvo-
glubre. Vder ebönnet 8ie 6enn Müüs
lub?" priüsrious

«

> tt
Der „I^ulturspieZel

„^ârerispieZe^
Diebe Deduktion!

6e6ermunn bei uns kennt un6 sebut?t clen

„Kulturspiegel", 6er regelmässig um 8umstug in
6er IZusler ,,KsutionuI-7!eitung" ersebeint un6 in
6em ullerbun6 Dinge uul immer^so trüke Vrt glos-
siert werden. leb gluube, «lie «lortigen Ducber
werden es uns niebt verübeln, wenn wir unserer-
seit« nun uucb einmul «liesen „Kulturspiegel'lbe-
spiegeln, resp, uus 6er ,,K. ^." etwus bringen, «Zus

gun? ins ullsumstügliobe Dellexbild bineinpusst.
Vlso: in 6er „K. /5." Kr. 443 vom Montug, «len

25. 8eptember 1939, stun6 kolgen6es ?u lesen:

„Die VuIti un g sm i lltdverso rg » n g 6er
8ebwei?. Vn Kurtokleln ist 6ie Vsr-
sorgung mit 8peisekurtolkeln vollstün-
6ig 6urcb 6us Inlun6 möglieb. Von 6er
Drnttz von 8,1 Millionen Doppàent-
nern 6es 6ubres 1938 wurden?. 13. nur
3,7 Millionen Doppàentner lür 6ie
6irebte Drnübrung 6er Levölberung
verbuuebt."

Deutlieber bunn mun 6ie ^^veebbestimmung
6er Dlsr6öpkel -vrobl buum be?eiebnen. Der Vus-
«lrueb „Verbuueben" lässt in 6er lut un plustib
gur niebts ?u >vünseben übrig. Wir rissen nun
genuu, ^vybin 6ie Knollen kommen, sobul6 sie

im Debege unserer Xubnlüeben verseb'tvunüen
sin6. Ds sollen sebeints in 6er 8eb^ei? sebr viele
soleber Verbuueber berumluulen — mun siebt's
ibnen or6entlieb un, bokkentlieb gibt 6us kein
De6rünge!

zvlut?engrüssen
Dein lle«li.

-MS-

sine Is!5e 5o»snozs ZIUM r>-ük!iüc>l - uncl Usnn
unc! >vsnn slz ?>vi5c>lQnms>iIz:eit.
«sckt ciie in rorisnoss sntiisUsnen iebsn!.
viclitigsn ^uüzsuitoüs Usm Xörpei- ^uküki'en
In «jisie»' îckv/srsn ?eit üo« ^uüsgung unü
Unruke, v,o msn sllgemoin v,ênigsr iht, iît
6io!0 leicktvei'üsulicke Iuîstrnsii«ung dezon-
6s« wicktig Tur ^«ksitung 6er körperiicksn
bröüe un6 6sr geiZtigsn XonTentrstien.

0e5ks1d ?or5snoîv in Vorrat legen.
In 6sr Origina>6o5e jskrelsng ksltbsr.

orssnose
izt in js6er ^potbeke rur Osnügo erk-iltlick.

^oiî5/«^o5e.r^s!îl«<, vc>«.xe75W!«.-?oj?!c«-«
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Zeichnung von A. Bieber
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Die W intersaat Friedensemgel ist am "Werke,

ziert Kanonen frisch mit Grün,
gebe jenen Gott die Stärke,
die der Staaten Karree zieh'n!
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Die W internst ?sieäe»se»Ze1 ist am ^Ver^e,

siert i^Älicmeri irist^i mit (?riir>,

Zslze gesell (^ott ^ie Stärke,
<iis c!er StAaten I^arre» zxieliri I
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